
Besprechungen und Anzeigen 295 

Im Maasgebiet begünstigte das Galmei von Moresnet das alte Kupfer- und 
Messinggewerbe in Dinant und Bouvignes („Dinanderie"), das sich trotz Zer-
störung und politischer Schwierigkeiten auch das 15. und 16. Jh. hindurch be-
hauptete, wozu seit Ausgang des 16. Jhs. noch Namur kam (Referat von Cecile 
D o u x c h a m p s - L e f e v r e ) . Die Kupferschmiede von Köln und Aachen 
verfolgten aus nächster Nähe die Entwicklung der maasländischen Werkstätten, 
wobei Aachen als Bindeglied zwischen Ost und West fungierte (vgl. dazu Hans 
P o h l s Beitrag). 

Zum Abschluß des Bandes gibt Hermann K e l l e n b e n z eine umfassende 
und systematische Zusammenfassung der Ergebnisse des Kolloquiums, z. T. auf 
den neuesten Stand gebracht (vgl. z. B. die Ausführungen zum Mansfelder 
Revier). Dieser Beitrag veranschaulicht, welcher Stellenwert für die Ermittlung 
von Wechselwirkungen zwischen Produktion und Absatz der Erforschung von 
Quantitäten zukommt, wenn neue Deutungen möglich sein sollen. Ein Schwer-
punkt weiterer Forschung in dieser Richtung dürfte die Erstellung von Preis-
reihen für Kupfer sein, während im Bereich der Produktion erhebliche Lücken 
geschlossen werden konnten. 

Der Sammelband, versehen mit Personen-, Sach- und Ortsregister wie zahl-
reichen Karten und Tabellen, ist ein bedeutendes Beispiel dafür, wie durch 
landesgeschichtliche Untersuchungen, die zugleich den europäischen Horizont 
einbeziehen, neue und tragfähige Analysen längerfristiger Prozesse in diesem 
Raum möglich sind. Darin liegt sein richtungweisender Stellenwert. 

Marburg a. d. Lahn Hans-Joachim Kraschewski 

Aus der Geschichte der ostmitteleuropäischen Bauernbewegungen im 16.—17. 
Jahrhundert. Vorträge der internationalen wissenschaftlichen Konferenz 
aus Anlaß der 500. Wiederkehr der Geburt von György Dózsa, Budapest, 
12.—15. September 1972. Hrsg. von Gusztáv H e c k e n a s t . Akademiai 
Kiadó. Budapest 1977. 535 S. 

Die 500. Wiederkehr der Geburt von György Dózsa, dem Führer der großen 
ungarischen Bauernerhebung des Jahres 1514, war Anlaß zu einer internatio-
nalen wissenschaftlichen Konferenz, zu der die Ungarische Akademie der Wis-
senschaften im September 1972 Fachleute aus West und Ost nach Budapest 
geladen hatte. In über fünfzig räumlich wie zeitlich in ihrer Thematik weit 
auseinanderliegenden Beiträgen ging man aber nicht bloß auf diese „größte 
revolutionäre Bewegung des mittelalterlichen Ungarn" (Zsigmond Pal P a c h , 
S. 13) ein, sondern setzte sich auch mit der Gesamtproblematik bäuerlicher 
Aufstandsbewegungen in der frühen Neuzeit auseinander, deren Ursachen und 
Wurzeln von verschiedenen Aspekten wie von diversen wissenschaftstheoreti-
schen Ansätzen her neu untersucht wurden. Dabei wurden auch Fragen der 
Periodisierung und Typologisierung der Bauernerhebungen nicht ausgeklam-
mert, wie beispielsweise im Referat von W. W. M a w r o d i n (S. 113—119), der 
nur jene Bauernbewegungen als Bauernkriege werten möchte, „die sich die 
völlige Beseitigung des feudalen Systems als Ziel setzten, jene aber, die nur 
die Überschreitungen der üblichen feudalen Ausbeutung bekämpften, Bauern-
aufstände" nennen will. „Nach dieser Definition ist die Periode der klassen-
bewußten Bauernbewegungen als Periode der Bauernkriege zu bezeichnen" 
(S. 526). 
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Sieh t ma n von den beiden Plenarsitzunge n ab, in dene n einerseit s Györg y 

S z e k e l y den Dózsa-Aufstan d auf Grun d eine r Analyse der Klassenverhält -
nisse vorstellt e un d seine Einordnun g in die „internationale n Zusammenhänge " 

anregt e (S. 21—36), währen d andererseit s László M a k k a i an Han d „gelöste r 

un d ungelöste r Problem e der Geschicht e der Bauernbewegungen " eine gelun-
gene Zusammenfassun g der regen Kongreßarbei t unternah m (S. 523—529), dan n 

vollzog sich die eigentlich e wissenschaftlich e Arbeit in den vier Sektionen : 

Politisch e Geschichte , Ideologiegeschichte , Wirtschafts - un d Sozialgeschicht e 

sowie Historiographie . Verständlicherweis e stan d der Aufstand von 1514 über -
all im Mittelpunkt . 

In der erste n Sektio n wurde n darübe r hinau s aber auch die mannigfache n 

Bauernbewegunge n in Ostmitteleurop a währen d des 16. un d 17. Jhs. , speziell 
die Auseinandersetzunge n mi t dem habsburgische n Absolutismu s (Referat e von 

Imr e B a n k u t i , S. 57—61, un d László B e n c z e d i , S. 71—76), mi t einbe -
zogen, wobei im besondere n eine versucht e Annäherun g an die gesamt e Pro -
blemati k der Bauernaufständ e im übrigen Europ a hervorzuhebe n ist. I m ein -
zelne n erwähn t seien nebe n dem einleitende n Grundsatzrefera t dieser Sektio n 

von Lajos E l e k e s übe r den Strukturwande l der bäuerliche n Lebensbedin -
gungen in Wirtschaf t un d Gesellschaf t von der Hussitenzei t bis 1514 (S. 39—56) 

vor allem die sozio-ökonomisc h ausgerichtete n Beiträge von Gusztä v H e c k e n -
a s t (Di e mitteleuropäisch e Handels - un d Finanzkris e der Jahr e 1512/13 un d 

der ungarisch e Bauernkrieg , S. 107—111) un d Gabo r B a r t a (De r ungarisch e 

Bauernkrie g vom Jahr e 1514, S. 63—69). Mi t der weitere n Entwicklun g der 

Bauernfrag e in Ungar n un d im übrigen Osteurop a befaßte n sich run d zehn 

Einzelbeiträge , wobei im besondere n die politisch e wie ideologisch e Bedeutun g 

derartige r „antifeudaler " Aufständ e aufgezeigt wurde , die in der Slowake i 

(Refera t von Pete r R a t k o ś , S. 137—145), den Karpate n (Anton i P o d r a ż a , 

S. 121—130) un d in Pole n (Józe f G i e r o w s k i , S. 103—105) ebenso aufflamm -
ten wie in de r Walache i un d in der Molda u (Pau l C e r n o v o d e a n u , S. 83— 

90, un d Lajos D e m e n y , S. 91—101) bzw. in Rußlan d ( M a w r o d i n , S. 

113—119). Speziel l sei auf den Diskussionsbeitra g von Ma x S t e i n m e t z hin -
gewiesen, der die Notwendigkei t „komparative r Arbeitsweise" klarstellt , „ohn e 

die gerade die bäuerliche n Kämpf e nich t zu erforsche n sind" (S. 147—154). 

Auch in den übrigen Sektione n orientierte n sich die Theme n am Dózsa -
Aufstand des Jahre s 1514, dem von Jen ö S z ü c s in seinem ideologiegeschicht -
lichen Hauptrefera t die Kriterie n eine s „wirklichen " Bauernkriege s (Standes -
un d Vermogensgleichhe.it , klassenlose Monarchie ) zugesproche n werden (S. 

157—187), währen d Sándo r G y i m e s i auf die Bedeutun g der „Szekler-Schicht " 

für die ungarisch e Bauernerhebun g verwies, der Dózs a selbst entstammt e 

un d die schon 1507 eine n vergeblichen Aufstandsversuc h unternomme n hatt e 

(S. 203—206), un d (de r inzwische n verstorbene ) Tibo r K a r d o s „Bemerkunge n 

zur Ideologi e des bewaffnete n Kampfe s in der Dozsa-Revolution " (S. 207—216) 

beisteuerte . Interess e dar f in diesem Zusammenhan g auch die kriegsgeschicht -
liche Situationsanalys e von Gez a P e r j e s beanspruchen , die den militärischen , 

ideologische n un d politische n Ziele n des Bauernkriege s von 1514 gilt (S. 

227—249). 
Aus der Sich t des Wirtschafts - un d Sozialhistoriker s beleuchte n vor allem 

sechs Referat e der dritte n Sektio n das Tagungsthema , wobei der Frag e eine r 

„zweite n Leibeigenschaft " (Beiträg e von P a c h , S. 275—301, un d Richar d M a r -
s i n a , S. 363—374) ebenso nachgegange n wurd e wie de r „Entwicklun g un d 

http://Vermogensgleichhe.it
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Funktio n der Marktflecke n nac h dem Bauernaufstand " (Vera B á c s k a i , 

S. 303—308) un d den „Restorsionsgesetze n von 1514" (Györg y B ó n i s, S. 309—316) 

sowie der sozio-ökonomisehe n Lage der Bauer n im 15. un d 16. Jh . überhaup t 

(Referat e von Stefan S t e f á n e s c u , S. 381—387, Istvan S z e n d r e y , S. 403— 

406, un d Jano s V a r g a , S. 407—412). Ergänz t wird die hie r vermittelt e Sich t 

durc h höchs t aufschlußreich e Vergleichsstudien , die beispielsweise auf die wirt-
schaftliche n Verhältniss e de r unte r türkische r Herrschaf t lebende n Bauern -
schaft im 17. Jh . (Jano s B u z a , S. 317—323) eingehe n ode r die „Klassenkämpf e 

der Untertane n in den böhmische n Länder n währen d des 30jährigen Krieges" 

(Josef K o c i , S. 341—349) un d die „Wirtschaftlich e un d soziale Bedeutun g de r 

bäuerliche n Bewegungen in Nordkroatie n im 16. un d 17. Jahrhundert " (Igo r 

K a r a m a n , S. 335—340) im Auge haben . Typologiegeschichtlic h ausgerichte t 

ist Alfred H o f f m a n n s Beitra g übe r die Bauernaufständ e in Oberösterreic h 

(S. 325—333). Nich t übersehe n seien die grundsätzliche n Bemerkunge n Günte r 

V o g l e r s übe r die „Auswirkunge n der Niederlag e des deutsche n Bauern -
krieges von 1524/25 auf die Klassenauseinandersetzungen " in der erste n Hälft e 

des 16. Jhs . (S. 413—423; dazu Diskussionsbeitra g von Imr e W e l l m a n n , 

S. 425 t ) . 

Besonder s begrüße n wird ma n es, daß die historiographisch e Bewertun g der 

Bauernkrieg e un d -aufständ e hie r mi t in de n Tagungsverlau f aufgenomme n 

wurde . Wenngleic h auch in diesem Zusammenhan g die Ereignisse von 1514 un d 

Dózsa s „ne u entdeckte " Persönlichkei t im Vordergrun d stehe n (sieben Referat e 

der vierten Sektdon) , wobei Siegfried H o y e r s Ausführunge n übe r ihr e Spie-
gelung „in deutsche n Flugschrifte n un d Chroniken " gesonderte s Interess e bean -
spruche n dürfe n (S. 461—468), so müssen das Grundsatzrefera t von Ervin 

P a m l e n y i mi t eine r Analyse der neuere n ungarische n Historiographi e 

(S. 435—448) un d Emi l N i e d e r h a u s e r s Bemerkunge n hervorgehobe n wer-
den , die im Rahme n von „Bauernkrieg e un d Bauernbewegungen " einige Cha -
rakteristik a aus der Sich t der osteuropäische n Geschichtschreibun g aufzeigen 

möchte n (S. 515—520). 
Abschließen d sei darau f hingewiesen , daß die hie r vorgelegten Beiträg e deut -

lich erkenne n lassen, da ß eine rein monokausal e Erklärun g des Gesamtphäno -
men s „Bauernkriege " in der frühe n Neuzei t nich t meh r aufrechtzuhalte n ist, 
sonder n daß die weitverzweigte Problemati k eine r breitere n Sicht bedarf . Da ß 

hierfü r — auch durc h diese wissenschaftlich e Konferen z — neue , bislang unbe -
kannt e Quelle n erschlossen un d vorgelegt werden konnten , wird ma n als da s 

wichtigste Ergebni s werte n müssen , das sicherlic h zu eine r weiteren , vertiefte n 

Beschäftigun g mi t eine m aktuelle n Them a de r Geschichtswissenschaf t anrege n 

wird, wobei die „Rehabilitatio n der geschichtliche n Bedeutun g der bäuerliche n 

Ideologien " ( M a k k a i , S. 524) nu r ein Resulta t darstellt . 

Innsbruc k Alfred A. Strna d 

Nationalsozialistische Außenpolitik. Hrsg . von Wolfgang M i c h a ł k a . (Wege 

der Forschung , Bd CCXVII. ) Wissenschaftlich e Buchgesellschaft . Darmstad t 

1978. VII , 579 S. 

In der Einleitun g beklagt der Herausgebe r zu Recht , daß trot z (ode r gerade 

wegen?) eine r schier unübersehbare n Anzah l von Teilstudie n eine aus den 

Quelle n erarbeitet e Gesamtdarstellun g der deutsche n Außenpoliti k zwischen 


